
Beiblatt ZUl" Parlamcntskorrespond.en:s. , 2~.Scptarnbor 1951~ 

Anfra.ge 

de r Ab g" Dr" G n s seI i ch J Dr • S t übe r , Dr" K 0 p t und GeltO s S Cll 

an den Bundesninister flir soziale Verwaltung 

anlässlioh der Fortedol-Aff"!ire • 

..... ---

Nach den Tetallus-Infektionen dU1;'ch verunreinigtes Ca.tgut und der 

TYphus~Aff"ärc von Ybbs hat sich duroh die Fortedol-Affäre der gesanten Dev8lM 
kerung eine weitgehende Un;ruhe bemächtigt. Nach den bisherigen.Presseneldungen 

sind drei Kleinkinder im Be~irk Mistelba.oh ums Leben gekoIl.1l:1en, weil ein 
Behälter oit einern schwedischen Spezini-Vitaminpräparat nicht entsprechend 

gekennzeichnet war. Durch eine Verwechslung ~it einfachem Lebentran gingen 

die Kindor an einer Ubcrdosis von Vita~n D zugrunde und eine Reihe von anderen 

Kindern erlitt schwere Sohädigungen o.n ihrer Gesundheit. 
Die gefertigten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundes

ndnister folgende 

Anfr.agon 

1.) Ist dem Herrn Minister bekal'U1t, dass durch besonciere Vorsicht. 
und Gewissenhaftigkeit bei der Ausgabe des Vitaoin-Präpara.tes, wie sie von 

der Hainburger Ärztin Dr.Maria Wisohnitzky-Knittel in ihreo Bezirk tatsäohlioh 

geübt wurde, das Unglück hätte durchaus vernieden werden. können? 

2.) Ist der Herr Minister bereit bekanntzugeben, welche Vorsorgen er 
für die Vormeidung ähnlicher Fälle - abgesehen von ·den angekünd~gten Entwurf 

eines nauen Gesmldheitsgesetzes - für die Zukunft getroffen bat, und insbe

sondere die DesteIlung von Dezirkskinderärzten zu erwäsen? 

... --_ .. _ .. ~---
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